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(Brfdjeint «lie 14 ©age. $<»*<*8* uwl>eu wow Herlag ï»cr „ferner Podfe", Itewengmire 9, entgegengenommen.

JBetterptogitofe.
fltegnet'g am fötebarbugtag
Unb ift atlcg naß,
Oeffnet §err ©anft fßetcr weit
'S große ifiegenfaß.
Sicrgig Hage regnet'S bann
Unb ber Rimmel weint,
SBenn bagroifcßcn ßie unb ba

Stießt bie ©unnejfcßeint.

Ülber regnet'S'lgar nocß atn
©iebenfcßtäfertag'*)
Öfegnet'S fieben SBocßen nocß,
SBaS baS geug bermag.
Unb ber gange ©otnrner bann
fjjflotfcßt unb gießt unb rinnt,
Sffieit nncj) fieben SBocßen bocß

©cßon ber igerbft beginnt.

Ha ber ©rbbemoßncr ttieift
©eßr bie ©onne liebt,
Sft er ob beä 9tegenfaüS
SCicf im Jpcrg betrübt.
Unb cS bleibt alg SSroft ißm nur,
3Bng ben gad betrifft:
Bauernregel ift ja bot!)
Steine ßeil'ge ©cßrift.

SOtancßer Hioftor, ßocßgeleßrt,

grrt fic£) bann unb mann,
grrcn tann ficß felbft fogar
ÜJtancßer Bauersmann.
Qal man fagt, eg mär fogar
Slucß fcßon arribiert,
Haß ber Hoftor 8aur fiel)

9lucß fcßon ßätt' trumpiert. Otja.

*) 27. Quni.
©

3'Äatritte.
SDtini ©roßettcrc fi i-ntcnc barbae ïntuê

gwoßnt fRicßtung Bhiti. Denn ßet's eim bunft,
es fig fcßuurig mit u)äg oo ber Stabt unb

als ©ßinb ifcß's albe gfi, wi ne richtige Us=

fing, me me ju ffiroßoaters ufe ifä). 3«f<?
l>et im cßöntte es Stile! mit 3'Hraitt näß unb

nacßär ßet me tnüeße Iottfe. 9lbet roie ßei mir
bas gttoffe! gitj, roenn i brübet ttodje bänle,
[cßints met, es fig immer grüelig gfi, menu mer
bert ufe fi. 3 g fei) bi uiifje Bireböim oor ntcr
i ber Brutinabcre, bie gäle ©Bibhiemematte
unb bä lIBalbtanb toijter uffe, mo ßet usgfeß,
mie mit jartgriiener St)be befpgnnt. 3'G*ßittßli
3'SPturi äne ßet gtoiiß grab gettg fo ßeimelig
glütet, menu mer bür 3'SUÎatteœâgti fi, unb
am ©urte äne fi 3ioiifcl)e be Hanne ßällgriieni
Hupfe gfi 00 be Bueeße. HÜe mer be gage
©rofjoaters Suns 311e cf>o fi, ifd) is ber^ TDiirr-

bätßler egäge guntpet unb mätjgifcß iftß es

oor cßo, bafi er i ber grettb eis 00 üüs tßline
ffiöfletti ßet mit Beßemäng mitts ib Söiblueme
gfeljt. Hießeime i ber Stabt ßät me 3etcr=
ntorbio afa grämte, aber ßie bi ©roßoaters
ßet tue alls lufeßtig gfunbe. He ßet be 3'©arte*
töri gixet uttb bint ©ßwßifänfcßter ßet's Katrine
ufe gluegt. „9Ißa, es git Öepfeldjiiecßli", ßei
titer meifeßtens lonftatiert. 'ütaeß ber Begriießig
mit be ©roßeltere, roo fafcß bi jebem SBätter
uf ber fiottbe gfäffe fi unb ßei a b'9lare abe
gluegt, ßa=n=i mi immer ib ©ßud)i gfcßlicße
unb ßa gfragt, üb t nib börfi b'Heigcßacßle tts=
titadje. Hörfe ßa=tt=i immer, aber gfeßumpfe ßet
3'Kattine jebesmal. ,,©s nimmt mi ttuttte 2Bun=
ber, moßär bu bi ftJîarottc ßefcß, roue Heig
3'äffe. ©wiiß, gwiiß bereßunfeß bu eittifd) e

grufigi ©ßranfßeit", ßet's albe bruntmlet. 3t'bie ©ßranfßeit ifä) 311m ©liicf no nib cßo unb
i ßa gettg no e usge3eicßnete fülage. ©rofj=
oater unb ©rofjmuetter folle mets jitj fo tttättgs

3aßt nad) item Hob nib übel näß, menu i
3uegibe, baß i trti immer em meifeßte uf 3'Ka-
trine gfreut ßa. Uttb baß mis eltifdjte SKeiteli
Katßarina ßeißt, uttb nib Barbara tut b'ffiroß»
muetter, ifd) eigetlicß 0 nib grab pietätooll.
3'Katrine ifd) grab gtieß alt gfi wie b'ffiroß»
muetter. 2Bo tili Stattet, 3'jüngfcßte ©ßinb 00
©roßonters, ifd) uf b'äßält cßo, ifd) 3'Katrine
i bs §uus cßo unb ifeß bis a eis einsigs
3aßr bert blibe bis es, im gließe 3«ßr
b'ffiroßmuetter, gftorbe ijeß. Has einige güßrü
aber ifd) es gßiiratet gfi mit em ©ärtuer 00111

Sd)Ioß äne. ©s fige bu beim e d)lt) fcßläcßti
3ßte gfi, Katrines SOta ßet welle tiid) wärbe,
ifeß nneß ülmerita uttb... ßet nie nteß öppis
00 fed) la gßöre. ©tab ttaeß ber îtbreis ifeß

3'Katrine wiber 3111- ffiroßmuetter uttb ifd) toi
gfeit bert blibe. ©iitifcß ifeß c junge SBurfcß
00 îlllmebinge ttaeß îttneriîa uttb bä ßet prießtet,
ber ffiärtner îlllema fig in (Eßicago unb läbi
mit ere Kreolin. Hu ifd) bu §öi gnue bunbe
gfi für 3'Katrine. (£s ßet 00 beim a e ißigge
g'ßa uf alli fUtanne unb jebes filial, wenn bi
iiiis i ber Sterwaubtfeßaft es PJieitfeßi uf b'Ußält
djo ifd), ßets gfeit: „ffiottlob e te 33ueb!"
SBenn es aber fo räd)t toub ifeß gfi über eis
uo üüs ßets briielet: ,,Hu bifeß e Kreolin ober
bu bifd) e Kreut !" He ßei mer be albe gwüßt
baß es gfeßiber iftß, ßinbcrtfi 311c ffißueßitiirc
uns. HBo 3'Katrine afe elter wotbe iftß, ßet
ißtts b'Sroßniuettcr gf ragt, ob es ttib e juttgi
§ülf ufent Horf welli. „ffiß, bir eßöit ttti ja
grab 3'tobfcßla !", ßets gantwortet unb 00 beim
a ßet tue niemeß öppis gwagt 3'fäge. Suuber
ifd) es ridftig gfi im §uus. 3mmer ßet alles
glätyt unb " gwäreßet ßets 3'Katrine, wie alwä
ßütsütag fälte meß e grou wäreßet. Sunntig
für Sunntig ifd) es 3'ffirebig i bs fOluri«
d)iltßli, füfd) ßet es nie frei oerlangt. 930
93erwanbte ßets nie bridftet, we mers no fr
uusquätfeßt ßei. © eitt3ige 9Bunfd) ßet es gßa.
(Es mödjti ttäbe §err unb grou begrabe fi uf
ein fjtiebßof. Itnb bä 9Bunfd) ßei tuer ißm
gärtt erfüllt. 9llli brii fi int £ouf 00 attbert=
ßalb 35ofu-" gftorbe. 9lllt brii ßei glidji 93ucßs=

bottmßegli, alli brii gließt roferoti iHofeftödli
uttb wenn mini ©ßittg inte Urgroßeltern fUtar«
grittebüfißeli uf b'Srebet lege, fo mueß 3'Kq=
tritte 0 es paar ßa.

3iij würbe fi ftuune, iifi liebe, alte fiiitli,
wenn fi gfädje, wi b'Stabt immer netßer griitfeßt
iftß. Stabtßüfi fi wi *pil3e us eut 93obc gftßoffe
uttb ent ©roßoater fis guus oerftedt fed) immer
meß ßittber be 93öim. ÎBenti i büre gange,
buntts ttti immer, 3'Katrine miieß ber lEßopf
311111 ©ßueßifättfeßter iius ftrede.

9t tt tt e l i e f i.

©
begriffe.

fUiart Hwaitt äußerte fid) in feiner geift=
reießen uttb wißigen 9Beife einmal folgettber»
maßen über Kapital, (Selb ttfw.:

SSanberbilt trißelt ein paar 9Borte auf ein
Stiidrijeit ifiapiet unb oerieißt ißm babtircß
unter Umftänben bett 9Bert oott äÜillioiten
bas ift Kapital.

Hie SRegietung nimmt anbertßalb Uti3cn
ffiolb, ftcmpelt eilten blißefprüßenben 9lbler ban
auf uttb nennt es eine 20 Hollarmünse —
bas ift ©elb.

©in ffltecßaniler nimmt eitt ©tiid Staßl,
bas fünf Hollar wert ift, unb arbeitet es um
311 einem 9Berte oott taufenb Hollar — bas
ift 9Bert3tiwad)S.

©itt Kaufmann oerfteßt es, einen 9Irti!eI,
ber ißtt nur 5 ©cuts toftet, für einen Hollar
311 oertaufeu — bas ift ©efdfäft.

©ittc Hunte, bie einen tleibfanten gut für
75 ©ents taufen tonnte, 3ießt es oor, für
einen gut 27 Hollar aus3ugeben — bas ift
9Baßnfinn.

©itt 9trbeiter feßuftet 10 Stunbeit am Hage
unb erßält bafiir einen Hollar -- bas ift
eßrließe 9trbeit.

3d), ber arme fUtart Hwain, [teile einen
9Bed)fel auf 20,000 Hollar aus uttb ßoffe,
bafür 20,000 Hollar 311 befommen — bas
ift ©inbilbung.

©
5)s Siififli uf en t.

'g geit eim im fiäbe mängifcß cßrumitt,
Unb gan,3 OcriSeßrt unb eifaeß bumm,
He ifiß'g am ©fcßßbfcßte mi fßg ftilï,
Unb bänt 'g cßunt Ütlleg mien eg mill
Unb gäbg eg Hüpfli uf cn i,
©0 metl ttte glpcß nib taube fß.

SBenn b'guugfrou gärn fdßün SBätter rnett,
Unb b'Kßlciber futtne mürßt unb b'öett,
Uttb b'ÜJtübcl umettanber feßüpft
Unb bälget unb b'üJtatraße lüpft,
bg 93ettaüüg i ©arten abe treit,
Unb be tieg gnietigg Süftli geit,
Unb 'g cßuttt cßo rägne roie mit ©ßüble,
9Bär roettg bär guete grou berüble,
SBenn fie be feit: „ff pfßffe brß,
Hag ifdß jeß bg Hüpfli uf ett i!"
Suegftß b'Eßitcßenußr ganj ängfcßtledß n,
gefdß ßöcßfcßti gßt jum SSußnßof g'ga,
Unb niene cßunt eg Hratn brßär,
He ftampfifcß ober füüfgifcß feßmär.
©ßunt eig, unb muefeß gum ®rger gfeß,
®g fßg ïeig eingigg fßläßli meß,
ffaßrtg a br flinfe bir Oerbß,
©0 ifeß bag bg Hüpfli uf en i.

©eifcß'fpät atnfSlbe'/gärn jur 3tueß,
Itnb tuefcß bie tnücben 8luge gue,
Unb quifet be neg ©ramtnopßon
9Jiit cßßfcßterig beiftimnttem Hon,
Unb ßüült e fjtabiotricßter brß,
©0 ifeß bag bg Hüpfli uf en i.

Qfßunt bg Gfßntbfletfcß, mo fo cßöfcßtlccß ifeß,

3'9Jiittag abväntet uf e Hifcß,
Sei b'93oßne nib e gueti ©ßufeßt,
Unb maeßt eim b'fliüfcßti 0 nib ©lufcßt,
fflcß br ©alat feig Söißti gart,
Unb Öl unb ®ffig brenne gfdßpart,
He feit br SJfa mit iRäcßt no giß,
Hag fßgi bg Hüpfli uf en i.

H'ScßriftftcKerei maeßt eim nib feig,
®g mirb eim tnängifcß fiebig ßeiß,
®ti fcßrßPt unb fcßrißßt ßig fpät i b'Üiacßt,
Uttb ßet men öppig gäme firaeßt
©0 feßieft meg gjcßmtnb br SJtebattion
Unb freut fi uf ue fcßöne Soßn,
Hocß mängifcß ßet tne gar feig ©lüf
unb bg füianugfript cßunt bifig grüf,
©öttg mit bäm 93ärg 0 bämäg fß,
@0 mär bag Hüpfli uf en i.

8Biiteridj=SMuraIt.
©

^itrnor.
9t itßtg meßr übrig.

„Stießt waßr, Hîasct, bie grau nennt man bie
Peffere §älftc beg fötanneg?"

„©0 fagt man!"
„Unb Wenn ein SUtann groeimal ßeiratet, bann

ift nlfo überßaupt nießtg meßr üon ißm übrig?"
(Sugenb.)

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Kerner Woche", Uenengasse 9, entgegengenommen.

Wetterprognose.

Regnet's am Medardustag
Und ist alles naß,
Oesfnet Herr Sankt Peter weit
's große Regenfaß.
Vierzig Tage regnet's dann
Und der Himmel weint,
Wenn dazwischen hie und da

Nicht die SvnneZschcint.

Aber rcgnet'slgar noch am
Siebenlchläsertag'5)
Regnet's sieben Wochen noch,

Was das Zeug vermag.
Und der ganze Sommer dann
Pflotscht und gießt und rinnt.
Weil nach sieben Wochen doch

Schon der Herbst beginnt.

Da der Erdbewohner meist

Sehr die Sonne liebt,
Ist er ob des Regenfalls
Tief im Herz betrübt.
Und es bleibt als Trost ihm nur,
Was den Fall betrifft:
Bauernregel ist ja doch

Keine heil'ge Schrift.

Mancher Doktor, hochgelehrt,

Irrt sich dann und wann,
Irren kann sich selbst sogar
Mancher Bauersmann.
Ja! man sagt, es wär sogar
Auch schon arriviert,
Daß der Doktor Laur sich

Auch schon hätt' trumpiert. Ohn.

*) 27. Juni.
S

Z'Katrine.
Mini Großellere si i-me-ne bttrziqe Hnus

gwohnt Richtung Mmi. Denn het's eim dnnkt,

es sig schuurig wit wäg vo der Stadt und

als Chind isch's albe gsi, wi ne richtige Us-

slug, we ine zu Großvaters use isch. Zerscb

het nie chönne es Stuck wit z'Tram »äh und

nachär het ine müeße louse. Aber wie hei mir
das gnosse! Jitz, weil» i drüber noche dänke,

schiilts vier, es sig immer Früelig gsi, wenn mer
dert use si. I gseh di wiße Bireböim vor mer
i der Brniinadere, die gäle Söiblneineinatte
i>»d dä Waldrand wgter usse, wo het »sgseh,
wie mit zartgriisner Syde bespaniit. Z'Chirchli
z'Muri ane het gwüß grad geng so heimelig
gliitet, wenn mer dür z'Mattewägli si, und
am Gurte ane si zwüsche de Tanne hällgrüeni
Tupfe gsi vo de Blieche. We mer de gäge
Großvaters Huus zue cho si, isch is der Dürr-
bächler egäge gunipet und mängisch isch es

vor cho, daß er i der Freud eis vo üüs chline
Eöfleni het mit Veheinänz mitts id Söiblueine
gselzt. Deheiine i der Stadt hät nie Zeter-
mordio afa gränne, aber hie bi Großvaters
het ine alls luschtig gfuilde. De het de z'Garte-
töri giret und bim Chuchisünschter het's Katrine
use gluegt. ,,Aha, es git Oepfelchüechli", hei
iiier meischtens konstatiert. Nach der Begrüeßig
mit de Ervßeltere, wo sasch bi jedem Wätter
uf der Loube gsässe si und hei a d'Aare abe
gluegt, ha-n-i mi iiiiiner id Chuchi gschliche
und ha gfragt, öb i nid dörfi d'Teigchachle us-
mache. Dorfe ha-n-i immer, aber gschumpse het
z'Katrine jedesmal. „Es nimmt mi nume Wun-
der, wohär du di Marotte hesch, roue Teig
z'ässe. Gwüß, gwüß berchunsch du einisch e

grusigi Chrankheit", het's albe brununlet. Item,
die Chrankheit isch zum Glück no nid cho und
i ha geng no e usgezeichnete Mage. Groß-
vater und Großmuetter solle mers jitz so mängs

Jahr nach irem Tod nid übel näh, wen» i
zuegibe, daß i nii iinmer eni meischte uf z'Ka-
trine gfreut ha. Und daß mis eltischte Meitell
Katharina heißt, und nid Barbara wi d'Groß-
niuetter, isch eigetlich o nid grad pietätvoll.
Z'Katrine isch grad glich alt gsi wie d'Groß-
muetter. Wo mi Batter, z'jüngschte Chind vo
Großvaters, isch uf d'Wält cho, isch Z'Katrine
i ds Huus cho und isch bis a eis einzig?
Jahr dert blibe bis es, im gliche Jahr wo
d'Grvßmnetter, gstorbe isch. Das einzige Jährli
aber isch es ghüratet gsi mit em Gärtner vom
Schloß äne. Es sige du denn e chly schlächti
Zyte gsi, Katrines Ria het welle räch würde,
isch »ach Amerika und... het nie nieh öppis
vo sech la ghöre. Grad nach der Abreis isch

Z'Katrine wider zur Großmuetter und isch wi
gseit dert blibe. Einisch isch e junge Bursch
vo Allmediiige nach Amerika und dä het prichtet,
der Gärtner Alleina sig in Chicago und läbi
mit ere Kreolin. Du isch du Höi gnue dunde
gsi für z'Katrine. Es het vo denn a e Pigge
g'ha us all! Manne und jedes Mal, wenn bi
üüs i der Verwandtschaft es Meitschi uf d'Wält
cho isch, hets gseit: „Gottlob e ke Bueb!"
Wenn es aber so rächt toub isch gsi über eis

vo üüs hets brüelet: „Du bisch e Kreolin oder
du bisch e Kreol!" De hei mer de albe gwüßt
daß es gschider isch, hindertsi zur Chuchitüre
uus. Wo z'Katrine afe elter worde isch, het
ihns d'Großniuetter gfragt, ob es nid e jungi
Hüls usem Dorf welli. „Eh, dir chöit nii ja
grad z'todschlal", hets gnntwortet und vo denn
a het nie niemeh öppis gwagt z'säge. Suuber
isch es richtig gsi im Huus. Immer het alles
glänzt uiid ' gwärchet hets z'Katrine, wie alwä
hützütag sälte nieh e Fron wärchet. Sunntig
für Suimtig isch es z'Predig i ds Riuri-
chilchli, süsch het es nie frei verlangt. Vo
Verwandte hets nie beichtet, we mers no sr

uusquütscht hei. E einzige Wunsch het es gha.
Es möcht! näbe Herr und Fron begrabe si uf
em Friedhof. Und dä Wunsch hei mer ihm
gärn erfüllt. Alli drü si im Louf vo ändert-
halb Jahr gstorbe. Alli drü hei glicht Buchs-
boumhegll, alli drü glicht roseroti Rosestöckli
und wenn mini Ching irne Urgroßeltere Mar-
grittebüscheli uf d'Greber lege, so mueß z'Ka-
trine o es paar ha.

Jitz würde si stürme, üsi liebe, alte Lütli,
wenn si gsäche, wi d'Stadt immer »echer grätscht
isch. Stadthüsi si wi Pilze us em Bode gschosse

und ein Großvater sis Huus versteckt sech iminer
nieh hinder de Böiiii. Wenn i düre gange,
dunkts mi immer, z'Katrine müeß der Chopk
zum Chuchifänschter uus strecke.

A n n e l i e s i.
<s

Begriffe.
Mark Twain äußerte sich in seiner gsist-

reichen und witzigen Weise einmal folgender-
maßen über Kapital, Gelb usw.:

Bauderbilt kritzelt ei» paar Worte auf ein
Stückchen Papier und verleiht ihm dadurch
unter Umständen den Wert von Millionen
das ist Kapital.

Die Regierung nimmt anderthalb Unzen
Gold, stempelt einen blilzesprühenden Adler dar-
auf und nennt es eine 20 Dvllarmünze —
das ist Geld.

Ein Mechaniker nimmt ein Stück Stahl,
das fünf Dollar wert ist, und arbeitet es um
zu einem Werte vo» tausend Dollar — das
ist Wertzuwachs.

Ein Kaufmann versteht es, einen Artikel,
der ihn nur S Cents kostet, für einen Dollar
zu verkaufen — das ist Geschüft.

Eine Dame, die einen kleidsamen Hut für
75 Cents kaufen könnte, zieht es vor, für
einen Hut 27 Dollar auszugeben — das ist
Wahnsinn.

Ein Arbeiter schuftet 10 Stundeu am Tage
und erhält dafür einen Dollar ^ das ist
ehrliche Arbeit.

Ich, der arme Mark Twain, stelle einen
Wechsel auf 20,000 Dollar aus und hoffe,
dafür 20,000 Dollar zu bekommen — das
ist Einbildung.

S
Ds Tüpfli uf en i.

's geit eim im Läbe mängisch chrumm.
Und ganz vcrckehrt und eifach dumm,
De isch's am Gschydschte mi syg still,
Und dänk 's chunt Alles Wien es will!
Und gäbs es Tüpfli uf en i,
So well me glych nid taube sy.

Wenn d'Huusfrvu gärn schön Wätter wett,
Und d'Chleider suune möcht und d'Bctt,
Und d'Möbel umcnander schupft
Und bärzct und d'Matratze lüpft,
ds Bettzüüg i Garten abe trcit,
Und de »es gnietigs Lüftli geit,
Und 's chunt cho rägne wie mit Chüble,
Wär wetts dar guete Frou verüble,
Wenn sie de seit: „I pfyffe dry,
Das isch jetz ds Tüpfli uf en i!"
Luegsch d'Chilchenuhr ganz ängschtlech a,
Hesch höchschti Zyt zum Bahnhof z'ga,
Und niene chunt es Tram drhär,
De stampfisch oder süüfzisch schwär.
Chunt eis, und mucsch zuni Erger gseh,
Es syg keis einzigs Plätzli meh,
Fahrts a dr Nase dir verby,
So isch das ds Tüpfli uf en i.

Geisch spät amsjAbe'/gärn zur Rueh,
Und tuesch die mlleden Auge zue,
Und guiket de nes Grammophon
Mit chyschterig verstimmtem Ton,
Und hüült e Nadiotrichter dry,
So isch das ds Tüpfli uf en i.

Chunt ds Chalbfleisch, wo so chöschtlech isch,

Z'Mittag abräntet us e Tisch,
Hei d'Bvhne nid e gueti Chuscht,
Und macht eim d'Nöschti o nid Gluscht,
Isch dr Salat keis Bitzli zart,
Und Öl und Essig dranne gschpart,
De seit dr Ma mit Rächt no gly,
Das sygi ds Tüpfli uf en i.

D'Schriftstellcrei macht eim nid feiß,
Es wird eim mängisch siedig heiß,
Mi schrybt und schriybt bis spät i d'Nacht,
Und het men övpis zäme bracht
So schickt mes gschwind dr Redaktion
Und freut si us ue schöne Lohn,
Doch mängisch het nie gar keis Glük
und ds Manuskript chunt difig zrük,
Sötts mit däm Värs o däwäg sy,
So wär das Tüpfli uf en i.

E. Wàrich-Murà
S

Humor.
Nichts mehr übrig.

„Nicht wahr, Papa, die Frau nennt man die
bessere Hälfte des Mannes?"

„So sagt man!"
„Und wenn ein Mann zweimal heiratet, dann

ist also überhaupt nichts mehr von ihm übrig?"
(Jugend.)


	ds Chlapperläubli

